


DER BAUMENGEL, GLAUB NICHT AN DAS WINKELMASS,  
DER STAMMBAUM, DER SELBSTMORDKANDIDAT
Aquatinta-Farbradierungen
33 × 30 cm (Druckgröße) | 59 × 42,5 cm (Blattgröße)
Jeweils signiert und nummeriert unten: BRAUER
Auflage: 99 Stück
Literatur: Walter Koschatzky (Hg.), Brauer. Das graphische Werk von 1951 bis 1974, Glarus 1974, Wkv.Nr. G-30/I, II, V, VI, m. Abb. S. 202 f., S. 35, 37, 43, 45

37–40 NEOMI AM FREITAGABEND
Aquatinta-Farbradierung

33 × 30 cm (Druckgröße) | 59 × 42,5 cm (Blattgröße)
Signiert und nummeriert unten: BRAUER

Auflage: 99 Stück
Literatur: Walter Koschatzky (Hg.), Brauer. Das graphische Werk von 1951 bis 1974, Glarus 1974, Wkv.Nr. G-30/X, m. Abb. S. 203, S. 53
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AUS BRAUERS LIEDERMAPPE, 1968
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STÄNDCHEN 
Aquatinta-Farbradierung

33 × 30 cm (Druckgröße) | 59 × 42,5 cm (Blattgröße)
Signiert und nummeriert unten: BRAUER

Auflage: 99 Stück
Literatur: Walter Koschatzky (Hg.), Brauer. Das graphische Werk von 1951 bis 1974, Glarus 1974, Wkv.Nr. G-30/III, m. Abb. S. 202, S. 39

46

AUS BRAUERS LIEDERMAPPE, 1968

KOL DODI, DIE FLIEGENDEN UNTERTASSEN WEINEN,  
KEIN VIERECKIGER HEILIGENSCHEIN, ROTKOPF (KINDERLIED)
Aquatinta-Farbradierungen
33 × 30 cm (Druckgröße) | 59 × 42,5 cm (Blattgröße)
Jeweils signiert und nummeriert unten: BRAUER 
Auflage: 99 Stück
Literatur: Walter Koschatzky (Hg.), Brauer. Das graphische Werk von 1951 bis 1974, Glarus 1974, Wkv.Nr. G-30/IV,VII, VIII, IX, m. Abb. S. 202 f., S. 41, 47, 49, 51
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HERZBESCHWERDEN / HERZKLOPFEN 
aus der Kassette „Elf Blätter Phantastischer Graphik“
1969
Farbradierung
26 × 21 cm (Druckgröße) | 54,5 × 41,5 cm (Blattgröße)
Signiert und bezeichnet unten: BRAUER
Auflage: 100 Stück, artist proofs
Literatur: Walter Koschatzky (Hg.), Brauer.  
Das graphische Werk von 1951 bis 1974, Glarus 1974,  
Wkv.Nr. G-40, m. Abb. S. 207

47 IM GARTEN PARADIESISCHER SCHÖNHEIT 
Herrenhausen Suite 

1990
Farbradierung

39 x 30 cm (Druckgröße) | 58 x 44 cm (Blattgröße) 
Signiert links unten: Brauer

Betitelt, nummeriert und gewidmet links unten:  
HERRENHAUSEN SUITE 

Auflage: 80 Stück
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MONDKAPSEL 
1960er Jahre

Farblithografie
53,5 × 42 cm (Druckgröße)

Signiert und nummeriert unten: Brauer
Auflage: 60 Stück
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HERBSTWIND 
1972
Farbradierung
30,5 × 18,5 cm (Druckgröße) | 42,5 × 31,5 cm (Blattgröße)
Signiert und nummeriert unten: Brauer
Auflage: 120 Stück, 20 artist proofs
Literatur: Walter Koschatzky (Hg.), Brauer. Das graphische Werk von 1951 bis 1974,  
Glarus 1974, Wkv.Nr. G-72, m. Abb. S. 214
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	 1929	� Erich Brauer wird am 4. Jänner als Sohn des 
lettischen jüdischen Handwerkers Simon Brauer 
(Simche Mosche Segal) und der Wienerin Hermine 
Sekirnjak geboren. Seine Schulzeit verbringt er in 
Wien-Ottakring.

	1938–1945	� Verfolgung durch das NS-Regime. Die letzten 
Kriegsmonate überlebt er versteckt im Schreber­
garten der Familie Sekirnjak am Wilhelminenberg.

	1945–1951	� Wird an der Akademie der bildenden Künste Wien 
aufgenommen, zunächst bei Robin Christian 
Andersen, später wechselt er ins legendäre 
„Turmatelier“ zu Albert Paris Gütersloh. Gemein­
sam mit Anton Lehmden (1929–2018), Rudolf 
Hausner (1914–1995), Wolfgang Hutter (1929–
2014) und Ernst Fuchs (1930–2015) begründet er 
die „Wiener Schule des Phantastischen Realismus“.

	 1947	� Arik Brauer ist in Kontakt mit der neu gegründeten 
Sektion des Art Club. Bis 1951 Gesangsstudium 
an der Musikschule der Stadt Wien.

	 1949	� Beteiligung an der Art Club-Ausstellung in der 
Neuen Galerie in Linz gemeinsam mit Anton 
Lehmden. Arik Brauer fährt mit dem Fahrrad in 
sieben Tagen nach Paris, um Ernst Fuchs zu 
besuchen.

	 1951	� Mitglied der „Hundsgruppe“ gemeinsam mit Ernst 
Fuchs, Anton Lehmden, Arnulf Rainer und Maria 
Lassnig, Beteiligung an der ersten und einzigen 
Ausstellung.

	1954–1955	� Lebt als Sänger und Tänzer in Israel.

	 1956	� Schließt sein Akademiestudium ab. Im selben Jahr 
legt er die Prüfung zum Tanzsolisten ab und wird 
am Raimundtheater als Balletttänzer engagiert.

		�  Hat seine erste erfolgreiche Einzelausstellung in 
Paris.

	 1957	� Heiratet die Israelin Naomi Dahabani in Tel Aviv, 
Ernst Fuchs ist Trauzeuge. Da Naomi den Namen 
Erich nur als „Arik“ aussprechen kann, nennt er 
sich fortan Arik Brauer.

	 1958	� Arik Brauer stellt in der von Ernst Fuchs gegründe­
ten Galerie in der Millöckergasse in 1060 Wien 
aus.

	1958–1965	� Arik Brauer lebt in Paris und tritt mit seiner Frau als 
israelisches Gesangsduo auf, Veröffentlichung der 
LP „Neomi et Arik Bar-Or“. Geburt seiner Töchter 
Timna (1961) und Talja (1962). Die freundschaftli­
che Beziehung zu Friedensreich Hundertwasser 
(1928–2000) intensiviert sich. Neben der Kunst 
verbindet sie die Sorge um die Umwelt.

	 1960	� Das inzwischen stadtbekannte Duo „Neomi et Arik 
Bar-Or“ wird für eine Gesangseinlage im Spielfilm 
„Les Distractions“ mit Jean-Paul Belmondo 
(1933–2021) engagiert. Die erste Schallplatte der 
Reihe „Neomi et Arik Bar-Or chantent Israel“ 
kommt heraus. Ausstellung in der Galerie Ray­
mond Cordier in Paris.

	 1964	� Ausstellung in der Galerie Finker in Paris. Arik 
Brauer kauft das Haus in Ein-Hod in Israel. 

	 1965	� Wieland Schmied organisiert die erfolgreiche 
Wanderausstellung „Wiener Schule des Phantasti­
schen Realismus“.

	 seit 1965	� Sesshaft in Wien und im Künstlerdorf Ein-Hod in 
Israel, wo er aus einer alten Ruine ein künstlerisch 
gestaltetes Haus baut. Weltweite Ausstellungen.

		�  Entwirft Bühnenbilder am Zürcher Opernhaus, an 
der Wiener Staatsoper und am Theater an der 
Wien. Es werden zahlreiche Kunstkataloge über 
sein Werk veröffentlicht.

	 1966	� Die „Wiener Schule des Phantastischen Realismus“ 
wird mit einer Ausstellung in der Galerie Felix 
Landau in Los Angeles erstmals in den USA 
präsentiert.

	 1971	� Für die im selben Jahr erschienene LP „Arik 
Brauer“ erhält er zwei Goldene Schallplatten. Trotz 
seines großen Erfolges entscheidet sich Arik 
Brauer gegen eine solistische Gesangskarriere.

	 1972	� Die dritte Tochter Ruth wird in Wien geboren. 
Bühnenbild und Kostüme zu „Medea“ in der 
Staatsoper, Wien. Die Wanderausstellung der 
Phantasten durch Japan (Tokio, Kobe und Nagoya) 
wird zu einem triumphalen Erfolg.

	 1973	� ORF-Fernsehspiel „Alles was Flügel hat fliegt“ mit 
Arik Brauer in der Hauptrolle. Die Lieder dazu 
erscheinen auf einer LP.

	1974–1983	� Brauers grafische Werke werden in einer mehrjäh­
rigen internationalen Wanderausstellung in 
Deutschland, Italien, Frankreich, Schweden und 
den Niederlanden gezeigt.

	 1976	� Einzelausstellung in der Österreichischen Galerie 
im Belvedere in Wien.

	1979–1985	� Weltwanderausstellung (Österreich, Schweiz, 
Deutschland, Luxemburg, USA) sowie zahlreiche 
Vorträge an amerikanischen Universitäten.

	 1984	� Die LP „Poesie mit Krallen“ gemeinsam mit seiner 
Tochter Timna erscheint.

	1984–1985	� Nimmt gemeinsam mit Friedensreich Hundertwas­
ser an der Besetzung der Hainburger Au teil. Seine 
Erfahrungen verarbeitet er in Liedern, die auf der 
LP „Au“ erscheinen, und später im Kinderbuch 
„Die Ritter von der Reutenstopf“, das 1987 heraus- 
kommt. Für sein öffentlichkeitswirksames Engage­
ment rund um die Erhaltung der Hainburger Au 
wird ihm 1985 der Konrad-Lorenz-Preis für 
Natur- und Umweltschutz verliehen.

ARIK BRAUER  
BIOGRAFIE	

Familie Brauer, Ein-Hod Sommer 1984Arik Brauer auf Skitour, um 1947

Arik und Naomi als Gesangsduo, Paris 1959



	1983–1990	� Retrospektive in der Wiener Secession und 
zahlreiche internationale Ausstellungen.

	 1986	� Gemeinsame Konzerte mit seiner Tochter Timna.

	1986–1997	� Professur an der Akademie der bildenden Künste 
in Wien.

	 1988	� Zahlreiche künstlerische Aktivitäten für die Ski-WM 
in Saalbach.

	 1990	� Große Phantasten-Ausstellung (Brauer, Lehmden, 
Hausner, Hutter, Fuchs) im Künstlerhaus, Wien.

	 1992	� Gestaltung eines Schachspiels und eines mit 
Szenen aus der Schöpfungsgeschichte bemalten 
Frühstücksservices für die Porzellanmanufaktur 
Augarten in Wien. Bühnenbild und Kostüme am 
Zürcher Opernhaus.

	 1993	� Entwurf und Gestaltung eines Wohnhauses für die 
Gemeinde Wien (Arik-Brauer-Haus) in der Gum­
pendorferstraße 134–138.

	 1994	� Gestaltung der Autobahnraststätte Lindach in 
Oberösterreich.

	1994–2000	� Künstlerische Gestaltung des Kultur- und Ein­
kaufszentrums Castra in Haifa, Israel. Mit über  
320 m2 die größte Fliesenwandmalerei der Welt. 
Weitere Szenen aus dem Alten Testament an der 
Fassade und im Inneren des Zentrums.

	 1995	� Fassadengestaltung der katholischen Pfarrkirche 
Am Tabor in Wien.

	1998–1999	� Große Retrospektive „Arik Brauer 70“ im Wien 
Museum.

	 1999	� Der Alpinismus bleibt ein wichtiger Bestandteil in 
seinem Leben. Mit 70 Jahren besteigt er noch den 
Dachstein (2.995 Höhenmeter).

	 2002	� Auszeichnung mit dem Österreichischen Ehren­
kreuz für Wissenschaft und Kunst.

	
	2002–2003	� Errichtung des Monuments „Die Menschenrechte“ 

in seinem Skulpturengarten in Wien-Währing.

	 2003	� Ausstellung „Schieß nicht auf die blaue Blume!“ im 
Kunsthaus Wien und „Die PhanTAsten. Die Wiener 
Schule des phantastischen Realismus“ im Tullner 
Minoritenkloster.

		�  Eröffnung der Arik Brauer Kunstsammlung in 
seiner Villa in Wien-Währing.

	 2006	� Das Jüdische Museum Wien widmet dem Phan­
tastischen Realismus eine Ausstellung unter dem 
Titel „Phantastisches. Jüdisches in frühen Meister­
werken von Arik Brauer, Ernst Fuchs und Friedens­
reich Hundertwasser“.

		�  Die Autobiografie „Die Farben meines Lebens. 
Erinnerungen“ erscheint.

	 2008	� Gruppenausstellung „Phantastischer Realismus“ 
im Belvedere, Wien.

	 2011	� Goldenes Ehrenzeichen für Verdienste um das 
Land Wien.

	 2014	� Mahnmal zur Erinnerung an das Nebenlager des 
KZ Mauthausen in Wiener Neudorf.

		�  Retrospektive anlässlich seines 85. Geburtstages 
„Arik Brauer. Gesamt. Kunst. Werk“ im Leopold 
Museum, Wien.

		�  Errichtung des Erinnerungsdenkmals an das November- 
pogrom in seinem Skulpturengarten in 
Wien-Währing.

	 2015	� Erhält den Amadeus Austrian Music Award für sein 
musikalisches Lebenswerk.

	 2018	� Großes Goldenes Ehrenzeichen für Verdienste um 
die Republik Österreich.

	 2019	� Arik Brauer feiert seinen 90. Geburtstag. Ruth 
Brauer-Kvam führt durch das Varieté-Programm 
„Die wunderbar realistische Welt des phantasti­
schen Herrn Brauer“ im Rabenhof-Theater in Wien. 
Zahlreiche Ausstellungen: „Arik Brauer. Frauen­
schicksale“ im Salzburg Museum; „Arik Brauer. Alle 
meine Künste“ im Jüdischen Museum in Wien; 
„Arik Brauer – Phantastisch-Realistisch – Ein 
Lebenswerk“ in der Kunsthalle Erfurt in 
Deutschland.

	 2020	� Mahnmal „Niemals vergessen“ am Flughafen 
Wien-Schwechat.

	 2021	� Arik Brauer verabschiedet sich am Sonntag, dem 
24. Jänner 2021, in Wien.

	 2023	� „Arik Brauer. Erzähler, Visionär und Menschen­
freund“, Galerie Kovacek & Zetter, Wien.

Arik Brauer hat neben einem umfangreichen musikalischen, 
dichterischen und literarischen, bildhauerischen, architektoni­
schen, zeichnerischen und grafischen Werk über 2000 Tempera- 
und Ölbilder geschaffen.

Seine Werke waren in Ausstellungen in Deutschland, Israel, in 
Paris, in Los Angeles, New York und Tokio zu sehen und befin­
den sich in folgenden Museen: im Belvedere, Wien; in der 
Albertina, Wien; im Jüdischen Museum, Wien; im Leopold 
Museum, Wien und in der Villa und der Kunstsammlung Arik Brauer 
in Wien.

Claudia Kovacek-Longin, Sophie Zetter-Schwaiger mit Arik Brauer in seinem Museum, Wien 2020

Foto: Jonathan Meiri-Brauer

Arik Brauer im Atelier in der Colloredogasse, Wien um 1995

Arik Brauer bei der Eröffnung des Brauer-Hauses, Wien 1994

ARIK BRAUER VILLA
Colloredogasse 30
1180 Wien
Die VILLA ist öffentlich zugänglich, es werden dort 
regelmäßig Führungen durch das ARIK BRAUER MUSEUM, 
den SKULPTURENGARTEN und die BELETAGE angeboten. 
Infos: www.arikbrauer.at; brauer.musenkuss@gmail.com
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Arik Brauer auf der Baustelle Gumpendorferstraße, 
Wien 1992 (© Petra Spiola)

Claudia Kovacek, Sophie Zetter mit Timna Brauer im 
Arik Brauer Museum, Wien 2022 (© Galerie Kovacek & Zetter, Wien)

Arik Brauer in seinem Atelier, Paris 1958/1959 (© Archiv Brauer)

Arik Brauer vor Pablo Picassos „La Muse“, Paris 1952  
(© Archiv Brauer)

Arik und Naomi Brauer, Paris 1958/1959 (© Archiv Brauer)

Hieronymus Bosch, Der Garten der Lüste, Mitteltafel des 
Triptychon (Detail), 1490–1500 (© Museo del Prado, Madrid)

Arik Brauer, Ernst Fuchs, Anton Lehmden in der Arik Brauer Villa, 
Wien 1990er Jahre (© Martin Vukovits)

Die Art Club-Künstler: Hans Fruhmann, Wolfgang Hutter,  
Josef Mikl, Arnulf Rainer, Anton Lehmden, Wien 1952/1953  
(© Privatbesitz, Wien)

Die Phantasten: Wolfgang Hutter, Rudolf Hausner, Ernst Fuchs, 
Anton Lehmden, Arik Brauer, Wien 1970er Jahre (© Archiv Brauer)

Kat.Nr. 2: Odilon Redon, Schmetterlinge, 1910  
(© MoMA, New York)

Kat.Nr. 4: Odilon Redon, Apparition, 1905–1910  
(© Princeton University Art Museum, Princeton)

Kat.Nr. 7: Pieter Brueghel d. Ä., Der Triumph des Todes, 1562  
(© Museo del Prado, Madrid)

Kat.Nr. 9: Odilon Redon, Ophelia, 1903  
(© The National Gallery, London)

Kat.Nr. 15: Timna mit ihrem Großvater Jachiel Dahabani, 
Israel 1962 (© Archiv Brauer)

Kat.Nr. 25: Arik Brauer mit einem für die Porzellanmanufaktur 
Augarten entworfenem Schachspiel, 1992 (© Christa Janczer)

Arik Brauer auf Skitour, um 1947 (© Archiv Brauer)

Arik und Naomi als Gesangsduo, Paris 1959 (© Archiv Brauer)

Familie Brauer, Ein-Hod Sommer 1984 (© Christian Desrues)

Arik Brauer bei der Eröffnung des Brauer-Hauses, Wien 1994  
(© picturedesk.com)

Arik Brauer im Atelier in der Colloredogasse, 1990er Jahre  
(© Martin Vukovits)

Claudia Kovacek, Sophie Zetter mit Arik Brauer in seinem 
Museum, Wien 2020 (© Galerie Kovacek & Zetter, Wien)

Arik Brauer Villa (© Archiv Brauer, Foto: Jonathan Meiri-Brauer) 

Teamfoto (© gorla photography, Gerlinde Gorla)
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